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3ehr  eehrte  'rau  Jteffens!

Ihr  Brief  hat  mich  auf rieh t irr  belegt  und  ich  rlaube.iie.E;;  ich  .'.l :.es
gut  vers carden  habe:  der  panzen  Zwiespalt  Ihrer  Jja(e  und  Ihrer  Ge
danken  und  auch  den  7feg,auf  dem  3ie  ihn  viel ic ic1^  ib —  itiden  tonn
ten.
Ich  darf  Ihnen  zun'dchs't  best r t igen, ri r:,.  :ie  meine  ' rediprt  r i c^t  •"  
verst&tìden  habender1  ie  daraus  entr,"hnen,a^.ss  ; c ~  ein  ""nrt  f  ' ¡r
aie  Juden  einlegen  •.'ro l Ite. Ich  habe  es  darum  rpt:n,'eil  ich  den~~Text
über  den  ich  zu  predigen  hat te, nicht  anders  erklären  konnte  als
eben  in  S'ora  eines  Portes  für  die  Juden. ",renn  aan  die  Fragen  des
Lebens  von  der  heiligen  ochr i ft  aus  betrachtet, dann  ist  es  ganz  un
möglich  in  dem Judenvolk  étiras  Anderes zu  sehen  ¿,1s  das  Gehe imn is
der  Gemeinde, die  einst  so  unbegreiflich  auc~e  ;oiolïibet  ,var  vor  allen
Völ'cern,iann  ihrer  Berufung  v iederum so  unbegre i f l i ch  ungehorsam
und  nun  oo  seltsam  gestraft  und  doch  i..i ¡er  noch  nicht  ohne  eine
besondere  Verheissung.'Ver  von  den  .'.Hera  et  vas -.itii.au, dec  kann  ganz
unmö,_;?.icli  ^nt i oemit  sein  und  er  kann  die  "'eoe, die  heute  in  TeuL, ;..
land  den  Juden  («.^en'iber  b^;;c.n.;er:  \verden,gat)z  un i '^l ic h  ~ut  ' le iaden.
Jie  , ;anse  ~?eurLe i l ung  und  Behandlung  1er  fudeti  unter  iem  Sesicht  
punkt  der  "'ass¡e  i ^ tVe ine  :_*ro^.oe  Coerf l i lchl icakeit .  ....  "  ' _  ''
ii e  voiil  vor  .ill ea  ia.rti.ui  an'coi!ien,dr,a¡a  oie  sich  ~an  'dur  ..wehten,

>s  xian  im  Erlauben  an  /i. ci stus,der  oelbst  ein  Jude  war \'Tf  1er  f i r
""eiden  und  Juden  ^sstooben  ist, die  tissaehtung  ^r¡d  "i.¿shandlung  der
Juden, die  hüte  an  der  Tagesordnung  ist, e in fach  nicht  ;nitnachen  darf.
_..  , : . '  Tohl  ii i  Z r  iein,d!  .,   ; iese  Haltung  ;e  en  .lie  Juden

¿r  deutl icher  ait  einea  Tiekfall  ins  reine  Heidentum verb inde .̂
an  larf  l  1er  sicher  nicht  einmal  in  Gedanken  oder  auch,  aus  ' t sJ >n ; :en  '

losig'ceit  oder  aus  ^b.oUt  vor  den  ''enachen  und  insbes.  vor  denen, d ie
j e t zt  nUcht ic  sitami t tun  und  auch  nicht,  aus  Ticksicht  auf  irgend,

-  Jucsem  Vorteile  oder  Nachteile. l  :1  1 - :  lan  Ip.rf  r, icli f .;..':
Ihnen  nicht  eine  Erleichterung, das  zu  hören?  Oie  ;an ê  ^orge  um l'¡u
Verhältnis  z  V rer  Tochter  und  Ihre::.  Sei  '  ersohn  kö  ie  ein
f ¡  j  i  .it  loä.;erden,dasi  ^ i e  Ihre,;i  chr ist l ichen  Glauben  ;anz  l .or
sam  .verden.'Oie  1o,^«üt i^rage,die  ar ischen  Ihnen  und  Ihren  "indem  it)
.njl¿ind  stellt, ist  ein  reines  i tesoenst!  in  Ge  n : ,  .eider  ¿.uggn
••l lc>l ie h  die  '"acht  hat, Ihnen  Alien  das  Leben  äußerlich  ziemlich

u  i^cheti.ia  d ' i r f te  aber  eines  nicht:  e¡  líi  f t e  ^ie  n i cht  in
Ihrer  Jeele, nicht  in  Ihrem  Ge.vis^en  plagen.  'E  kann  J ie  nur  plagen,
•v en r:  Sie  l  rl ich  dem unglänl  i  'en  Geist  c l i euor  2eit, statt  Christus

C  ••L ehen .  i e  .a ' iü^en  darum  "veten, das  es  Ihnen  ;;eacV.enkt  werde, davoti
zu  lassen.  Und nun  darf  ich  doch  d?rauf  hinweisen, dass  es  Ihnen

fene.gute  Leute.Und  ^ie  schreiben  air.dass  er  Ihre  'echter  \  eraen
lieb  hat  und  sie  ihn  .'ieder.Tun  sshn  J ie:day  sind  doch  einfach  Alie



dafür,das- Jie ai,f., - r'ifen :.ind,Ihr;n rinderr - ".'_';cn nicht
-•̂ ch -ch'.verer,sondern an Ihre:a ."eil leichter zu. nachen.Ich stelle es
:ü r doch recht schv/er vor für Ihre Tochter und Ihren Sohwle eraohn,
•:enn oie ¿ich t-.cben aller Bedrängnis,die ihnen ihre Lar;e ohnehin be-
reiten :auss, inier auch noch "lit den stillen oder ausdrücklichen Vor-
-.':.rfen von Ihrer oeite auseinandersetzen müssen. loh glaube,dasa wie
- o.v oh l '-ich selbst als auch die Ihrigen von dieser Last --anz ruhiç
befreien dürften.-,in ernsthafter '"-run-1 .,̂ .richt nicht dafür,^:.^- Sie
nur iaru:n,:";eil der anti-semitische Nationalsozialismus in jeutachl- nd
nun einmal gesiegt hat, in inr.srea Unfrieden .ait sich selbst un-J den
nächsten Ihrigen leben mü-ste^.Js sprechen aber alle jenen icnjchli-
chen Grinde und es spricht Ihr christlicher Glaube dafür, laüo oie
sich au der inneren Freiheit iurchrin¿;eti d;irften und sollten,Ihren
¿cl »iegersohn .''at Ihrer Tochter ohne "iüc^sicvt u.f lie leidige :a_-
senfrage so lieb zu ''"ben, vie es doch offenbar Ihrem "erzen am l'äch-
a+ all 1 T PD-to U Vil ííVf¿u t

Dies  ist  es  vas  ich  Ihnen, t eil n esrnend  an  Ihrer  Jörge, uagen  möchte.
Ich  'VünscVie  Ihnsn  und  den  Ihr igen  ein  fröhl iches  'Terz, v i e  ?/ir  All e
es  in  diesen  ^eiten  so  besondsrs  nöt ig  haben.

bei  Truss!

Ihr


